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Die Haltung des Auslandes 

Reute: Unterhaltungsbeilage 

M. B. Geui, den 4. Inli 1936. 

Telephoniſcher Bericht unſeres itändigen Korreſpondenten) 

Nachdem den ganzen geſtrigen Tag über, das Gerücht 

umging, daß Präſident Greiſer nicht nach Genf kommen 

würde, erkuhr man, daß er dem Völkerbundsſekretariat tele⸗ 

graphiſch ſein Eintreſſen für Sonnabend mittas mitgeteilt 

habe. 
Die Ratsſitzung wird daher heute nachmittas, voraus⸗ 

ſichtlich nach der Schlußſitzung der Völkerbundsverſammlung, 

ſtattfinden. Man nimmt nicht an, daß ſie von jehr langer 

Daner ſein wird. Im Miitelpunkt der, Erörterung foll, 

wie uns verſsichert wird, vor allem die Angelegenheit des 

Kreuzers .Leipzig“ ſteheu. Natspräſident und Matsberichi⸗ 

erſtatter Eden wird kurz den Sachverhalt darſtellen und ſich 

im übrigen auf den umfangreichen und auſſchlußreichen Be⸗ 

richt des Hohen Kommiſſars Przichen. 

Es beſtätigt ſich, daß man die volniſche Negicrung, der 

verſaſſungsgemäß die diplomatiſche Vertretung Danzigs zu⸗ 

ſteht, beauftragen will, in Berlin eine Demarche leindring⸗ 

liche Vorſtellungen] zu unternehmen. — — 

In aut unterrichteten Kreiſen macht man darauf auf⸗ 

merkſam, daß die Bedeutung die man dem Fal des Kreuzers 

„Leivzig“ und dan damit zuſammenhäugenden Erörternugen 

Worſters beimißt, im Zuſammenhang mit der allgemeinen 

eurppäiſchen Lage zu würdigen ſei., die ſeit dem Locarno⸗ 

Konflikt beſtehe. Man erinnert daran, daß unter den Fragen, 

die der frähere franzöſiſche Außenminiſter Flandin in ſciner 

berähmten Rede von Vezelan an die Reichsregierung ge⸗ 

ſtellt hatte, auch die dentſche Haltung in bezug auf Danzig 

eine Kolle ſpielte, und daß in dem engliſchen Fragebogen 

in allgemeiner Form mit einer Wendung, über die noch in 

Kreit befindlichen Klauſeln des Verſailler Vertrages bieranf 

Bezug genommen wurde. 

Ans dieiem Kommentar wie auch aus anderen Auscichen 

geht deutlich hervor, daß man in Genf die durch den Bericht 

des Hoben Kommiſſars aufgeworfenen Probleme in erſier 

Linie als einen Zwiſchenſall zwiſchen dem Deutſchen Meich 

und dem Völkerbund betrachtet. 

   

    

Ji 2 Die Preſſe zun v 
Der „Vorpoſten“ ſpielt den Unbeteiligten 

Der nationaliozilaiüiſche „Danziger Vorpo ſteen 

ſeielte geiterr noch den völlia Unſchuldigen. Er ;tat ſo, als 

Hoben Kommiftars über die Lage 
rörterungen im Vül⸗ 

rihn noch die Dantziear Regierung etwas 

angingen. wobei zu berüctſichtigen iſt, daß er w. zunächſt 

nur befugt ‚it, für ſich ſelbit zu ſprechen und ſich böchſtens auf 

amtliche Informationen ſtützt: 

„Wie wir erfahren, iit der Danziger Regiernng dieſes 

Mal nicht, wie es jſonſt üüolich zu ſein pflegte, vom Hoben 

ummitar eine Abichritt des Rerichtes, den dieſer in Genf 

ringereicht hat. zugekeitet worden; ie iſt der Danziger Re⸗ 

nierung in keiner Weiſe etwas daruber bekannt gneworden. 

welchen Anlaß der Hobe Kommiñ üi ihm einge⸗ 

keiteten Schritte hat bsw. welche Punkte der Lericht ent⸗ 

hält. den der Kobe Kommiſſar an den Völkerbund aerichtet 

DAI K nu'n vou uns aus vermuten, daß es ‚ch 

kaumiütm ühnliche Fragen handelt, wie ſie das levtemal im 

Jannunr. ars Danzig auf der Taacsordnuna in Geuf itand, 

it wurden. alio um Petitionen der Danziger Orpo⸗ 

Moch viel weniner iſt anzunehmen. daß die 
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Sonnabend, den 4. Juli 1936 

DO G; in D 

27. Jahrgang 

und dem deutſchen Kriegsſchifibeſuch ſowie dem Artikel 

Gauleiter Forſters andererſeits, ſo erkennen wir nicht, 

welche Begründung der in dieſer Hinſicht vom Hoben Kom⸗ 

miſfar eingeſchlagene Weg beſitzt; handelt es ſich jedoch 

wider Erwarten bei der morgigen Exörterung der Danzi⸗ 

ger Frage vor dem Ral doch wieder einmal um Petitionen 

Danziger Oppoſitionsvarteien, jo können wir zumindeſt 

tellen, daß der Hohe Kommiſſar von der üblichen Be⸗ 

handlung diefer Dinge diesmal inſofern abae nichen iſt, als 

er die Danziger Regierung nicht über die orliegenden 

und dann in Geuf von ihr zu beantwortender Fragen un⸗ 

terrichiet hat.“ 
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe 

Stellungnahme des „Vorpoſten“ lediglich taktiſch zu bewer⸗ 

ton iſt. 

Forſter bei Reichskunzler Hitler 
rpoſten“ teilt weiter mit⸗. 

    

  

  

    

  

Dex 
der NSDAP. in Danzig, Korſt 
am Donnerstag Unterredungen 
ring ſowie mir-dem Reichskanzt 

Nalionalſozialiſtiſche Stimmungsmache in Polen 

In der deutſchen gleichgeſchalteten Preffe Polens bemüht 

man ſich, augenſcheinlich inſpiriert. Stimmung gegen den 

Völkerbund zu machen und die polviſche Haltuna zu beein⸗ 

ſen. Der Erfolg dürite allerdings ſchmal ausfallen. Es 

immerhin intereſſant für unſere Leſer, die Tendenzen ſol 

cher Stimmungsmache kennen zu 

    

    
    lernen. Beiſpielsweiſe 

ſchreibt die Bromberger „Deutſch Rundſchan in Polen“ unter 

anderm: 

„Zu den Gerüchten üver einen augeblich bevorſtebenden 

„nationalſozialiſtiſchen Putich“ in Danzia kann man nur 

ſagen, daß ſie eine Ausgeburt der Hundstage ſind. Die 

Nationaliozialiſten ſind in Danzig am Ruder, und wer an 

der Macht iſt. braucht nicht zu vutichen. Wobei noch daran 

Su exrinnern wäre, daß der Nationalſosialis weder im 

Reich noch in Danzig durch einen Vutſch, iondern auf ganz 

legalem Wege zur Macht gekommen 
„Als enticheidendes Wament lommti binzu. daß man auf 

  

  

  
     

      
    

    

   

    

   

  

   
  

  

porniſcher Seite gar nicht daran denkt. den Danziger Zwi⸗ 

ſchenfall. der anſcheinend den Anlaß zu der Reiſe d derru 

nach Genf gegeben hat, al punkt für eine 

Wilfsaktion zur Hebung der 2 Völkerbundes 

in Danzig zu benntzen. Zwar hat Herr Miniiter Roman in 

jeinem lenten Trinkſoruck, geuau ſo wie Herr Greiſer das 

ichon früßer getan hat, die Legalität ber Genfer Inſtanz 

auf dem Gebiet der Freien Stadt aus 
        

   rücklich aunerkaunt: 

aber wer die Geichichte der Politik der Hohen Kommißare 

kennt, kaun wohl begreifen, daß man ani volniſcher Seite 

kein jonderliches Intereſſe an der Zwiſchenichaltung neu⸗ 
At.- 

traler Inſtanzen im Danziger Hafengebiet bai— 

Entſchiedene Haltung in England 

KLemmiſiar und die Rechte d 
lung. Auifallend iſt, daß allſeittg s. 

dem Konflikt nicht um eine verfönliche E⸗ 

den Hohken Kommiſſar Leſter, ſondern um eine 

nahme gegen den Völkerbund handle, und daß desdals der 

Fall arößte Aufmerkfamkeit verdiene. 
Aus der greßen Zaßhl der Preßeſtimmen beben wir ſe 

    

   

    

     
    

  

Aeußerung der „Times“ heraus. die eine Betrachtung üde 

Danzig⸗Lroblem in einem Leitartikel anſtellt. Die 

„Times“ ſchreiven: 

„Es ſei ichwer zu verſteben, ſo ſchreiden ſie, 

un ger Nationalſosialkſten gerade den gegenwärtigen 

enblick für eine Verſchärf der S 2 2* 

Vielleicht hofit 
frollen des Problems ausaelüſt worden ſeien, zu 

ren. Auf der anderen Seite hätte aber kein kon⸗ 

tiver Plan vyrgelenen. ſcheine. daß all 

intenvolitiichen propaaandiſtiichen Gründen 
mer nprden jei.“ 
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Streiflicnter 
Es iſt einer der ſeltſamſten Widerſprüche 
in der Stelung der Nationalſoziallßten zu 

    

    

Der dem b. Gf, der Selbſtändigkeit Dauzias, 
5 daß ihr Gauleiter Farſter, um die Anhänger 

Hohe Kommiffar der Danziget Demokratie zu treſſen, kein 
K res neeigneies Mittel findet, als einen 

Angriff auf den Hoben Kommißſar und keine andere Be⸗ 
gründung ſür dieſen Anarſii hat, als den Hinweis auf die 
Güte der Beziebungen zu Polen. Sie, die doch deutſch und 

nationalſozialiſtiſch gleichſesen wellen und immer wieder be⸗ 

tonen, daß die Grenze zwiichen dem Deutichen Reich und 

Danzig eine erzwungene Scbeidewand iſt. müſſen immer 

wieder die Wichtigkeit und Unauitöslichleit der dapzig⸗pol⸗ 

niſchen Wirtſchaftsbeziehungen unterſtreichen. Wenn die 

zißer Oeffentlichle dem Zebnjahresvermag 
noch irgendeinen Beweis 
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Deutſchland und Polen 
brauchte, daßk niemaub Lutan deules laun, auf die Eigekſiaai⸗ 
lichteit zu verzichten, dann war dieſer Berweis in dem Augen⸗ 

blick erbracht, als Danzig wegen feiner Zugebörigkeit zum 

volniſchen Wirtſchaftsgebiei, die polniſche Deviſenrealung 

üdernommen und ſich zur Vorbereitung lünftiser Verband⸗ 

lungen auf die außerordenrtiche Bedeuiung Danzias als Kunde 

und Bankier Polens berufen bat. Die Selbſtändiakeit Danzias 

aber berubt ausſchließlich auf dem Schutz. den ihr der Völker⸗ 

bund gewährt. Ohne dieſen Schutz wäre Danz ſich nach 

außen bin der Vertreiung durch Polen bedienen muß, jeldit 

dort, wo es ſich um ſeine Handelsbezichungen bandelt, in det 

Tar kein ändiger Staat. 
Eine ſolche Selbſtändigkeit zonnte aver einen 

Staatsweſen von 400 000 Menſchen nur dann gewährter 

wenn es möglich war, in dieſem Siaarsweſen Einrichtung 

zu ſchafien und zu erhalten, die die ſtaatliche Ordnung in 

ledem Falle gewährleiſen. Der Völkerbund hat ſich daher dus 

Recht vorbeb⸗ die ſialtung der Tanziger Ve à zu 

überwacheu. ung iſt erit in Kraft getreten, nach 

deut der Völkerbund ſie genehmigt bal. Der Völkerbund bat 

ſich bei Genebmigung der Verſaſſung vordehalten. wenn es 

im Intereſſe der Erhaltung der lichen Ordn liegt. 

ibtre Abänderung zu verlangen. kann v⸗ Danzig aus 

nicht ohne Zufimmung des Völkerbundes grändert werden. 

Man hat vielſach gemeint, daß bierin eine Veſchränkung der 

„Souveränitat“ der Freien Stadt liege. Diete Verfaſſun 

garantie vor alem iſt den Narionalfozialiſten ein Dorn iur 

Auge, weil ſie ſie daran bindert, die 6 ér des Dritien 

Meiches in Danzig zu ver! ichen. daß der 

Schutz von Dan elbſtändigkeit durch die deuiſe pylniiche 

Verſtändigung gewährleiſtet erſcheine, und daß daber die Ver⸗ 

jaftungsgarantie jallen könne. 
Es iſt betannt, daß dieie Auſicht von niemandem aeteilt 

wird, auch nicht von Polen. Der poln oman 

bat mit aller Deutlichkcit bei ſeinem Beſuch in Danziga in 

ſen Tagen erklärt daß trotz der unmiitelbaren Verband; 

lungey zwiſchen Danzis und Polen und irot der durch ſie in 

den leßten Jahren ſteis erreichten Reglung der Streitiragen 

die Rolle nicht unterſchatzt werden lann, „die den auf Grund 

des Siatuis der Freien Stadt Danzig beſtebenden Inſtanzen 

In der Tar wird. ſo lange auch nur die ent⸗ 
mit irgendetnem Staat 

* 2 — und das wird nicht geichehen. ſo lande 

nicht der Juſtand hergestektt in, den man mit dem Wort „lol⸗ 

leltive Sicherbeit“ bezeichnet — ein Kleinſtaag der üt 

keinerlei eigene Machmittel verjügr, nicht eine Inſtans eui⸗ 
bebren können, die gewillt und imſtande iſt. aus Rech 

gründen ſeine Selvſßa ſeit zu verteidigen. Würde 

zu dieſem Zweck Opje Kauf nehmen miüſſen, ſo könnten 

lie im Intereſſe der S gkeit gebruclt werden. 

Wir ſind jedoch nie nmal der Meinung, daß der V 
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Grundlagen des Staates ein „Opjer“ iſt. Wüähbrend nämlich 

neue politiſche Ideen in einem großen Lande nicot imſtande 
bevor ſie in der Tat das ganze Laud 

* Lüuf; zen Wolles Lürcdbri — 7 

8 D P ezez; Volles durcsdrünßen haben, 
mei Kleinſtaat in ſeiner politiſchen Entwickumg dem Zufall 

und der Beeinſluſſuna eſetztl. Es iſt desbalb noꝛwendig⸗ 

daß es einen ſeſten Voden giht., von dem ſich Verwaltung und 

Geievaebung nicht entſernen können Dieſe feſte Grundlage 

der volittichen Entwicklung kann nur die Verſaſſung ſein. Es 

war deshalb logiſch, wenn man Danzig gezwungen bat, in 

ſeine Kerjaſſung ſelbſt die Beſtimmungen Bufzunehmen., nach 

denen die Verſ il ohne den Witlen des Völlerbundes nicht 

geändert werden kann, und der Völkerdund befuat iſt, Aus⸗ 

innit über alle öſſentlichen Angelegenheizen zu verlangen. Wir 

ud der Anſicht, daß nur dieſe Grundſätze der Freien Stadt 

nige Stabilität der politiſchen Entwicklunn verleiben, die 

S.valtung der öfientlichen Ordnung erforderlich iſt. 

tet es deshalb an, wenn dieſe Aus⸗ 

dem Wöllerbund von den National⸗ 

empfünden wird wenn der Wart 

nicht verſteben wit, weshalb der Präfident 
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ves Senats in einem Aunenblick in dem weder ein dangig, 
olniſcher Streitjfall noch eine Petttion vortießt, nach Gicuf 

eruten wird. In ſolchen Aenßerungen kammt laum verbüilt 
per Aerger darüber zum Ausdruck, daß die Völterbunds 

garantic für die Panziget LNeriaßiuna die ſehr weitreichende 
Konſcqauenz bat. daß vse namlich unmöntich, aüu, im Ranmen 

dieſer Berſaſſung ßewiſſe nationalivzialihliſche Grundſätze zu 
verwirklichen. Da ſede Verjaſſungsänderund der Zuüimmung 
des Mölterbundesß, dedart, können nicht, wie es beiipielsweiſe 
die Weimarer Verfaſſung zuließ, ohne Aenderung der Ver⸗ 
ſallungsuriunde ſtillſchweigend in einem Emzelfall die ver⸗ 
ſaftunäsmäßigen Grundlätze verlaffen werden. Es iſt auch un⸗ 
mogiich. daß ein verjaſſungswidriger Zuſtand beſtehen bleiben 
kännte. Er muß vielmehr in jedem Augenblick revidiert wer⸗ 
ben, da ja pdte Verfaffungsurkunde ſelbſt nicht geändert iſt. 

Son um ſo größerer Bedeutund aber iſt die Feſtſiellung, 
daß dieie Zuſtand von Gauleiter Forſter aus rein parteipoliti⸗ 

ſchen Gründen angeatiſſen wird. Kachdem dieſe beiden Grund⸗ 
ßötze der Genebmigungsbedürſtigteit von Verſaſſungsänderun⸗ 
gen und ber Auskunſtspflicht gearnüber dem Mölkerkund in 
dir Verlaifung ſelbſt aufgenommen ſünd. iit die Rechtslage nicht 
ſo, daß das Nerbäaltnis Danzias zum Völlerbund ein völker⸗ 
rechtliches iſt, und daß der Hohe Rommiſſar als Werireter d 
Völkerkundes in Danzig eince auswärtige, außerbalb des 
Staatsorgantsmus ſtebende Auſtanz wäre. Er wirb zwar in 
normalen Heiten kaum Gelegendeit baben oder Anlaß nehmen, 
in die ſreie Eutwicklung der inneren Verbältnie Dansigs 
ein zügtelſen. Sene Kempeienzen ſind ihm iit der Tat nur 
jür den Ausnahmeiall gegeben, allerdings mit dem vom Rar 

     

   

  

       

   
   

  

  

des Völkerbundes virlfach bekrefti Vorbehalt. er 
alicin chiſchemdet, ob er eine ihm er Injorma oder 
eine ihm zugebende Petition aufgreifen wil, or ein 
ſolchet Ausnabmefall gegeben iſti. Der obe Kommiſtar iſt 
nictht, wie es in der reichsdeutſchen Preſſe anlähßlich des 
Forſterſchen Artikels, der dit Ouelle der jetigen Verwicklungen 

ſtellt wird, ein Gouverneur für Tanzig, ſondern er 
ßeriten Falle der Garant der öfientlichen Ordnung. 

ie Erbaltung der öffentlichen Ordnung aber iſt ſevohl Vor⸗ 
ſetung des TFort des der Verfaßung 

elbitändigkelt der Frreien Stadt. 
Das Jahr 1936 hat zwei intereſſante Beſtätigungen dieſer 

Aniicht gebracht, daß der Hohe Kommiſtar ur Danzig keine 
Inſtan; außerhald des Stastsorganismus ilt: In ſeiner 

nunt Taaun ba1 ſich ver KNar nicht darauf beichränkt, wir 
in ſrüderen Fällen, und wie es nach nationalſozialihiſcher 
Anſicht allein möglich wäre, vom Sena: Abbiifc brſtimmter 
für verſaffungswidrig erklärter Zuſtäande zu verlangen. ſondern 
er bat zur Baßrung der Freibeit der Preße vom Senaꝛ den 
Ertlaß eines vdeſtimmten Geſetzes verlangt. 

iſt, da 
ilt im 4         
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blied mir noch die Formulierung und LVe 
Gejetes, wahrend ſein ſachlicher Inbal: be. 

   à des Kates ſeſtüand. Evenie We 
müſlen, daß. falls der Kaꝛ die Veriaft⸗ 
Geſetzes ſeſtnellt, dirles Gejetz obne ſormelle 
Danziner Bebörden als ungultis zu dehandeln 
ſir beinnt waren. ibrericits Erörtcrungen üder 
der Katsenzſcheidung anzunehe. 
des Kates darin in Erſcheinn. 
die Kchubli! Volen unter Hin 
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des deutſchen Kriegsſch⸗ 
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Bveck ſich zum Arb-iteripoyrwerband und zur Chriſtus⸗ 
jugend äautertr, und es wuren bei dieſem Schulfeſt, aief dem 
es wieder viel Lakenkreuzfahnen und eine Fübrerchrung 
nub, viele, jehr viele Andeksderkende aneiend. 

Ter Erlaß an die Lebrer iſt wenige Tage vor den großen 
Perien gelommen; boffentlich wird er dann, wenn die Schule 

meder beginnt, erfreullhe Wirlungen erlennen Lffer. Kele reit die Eltern und Schüler ans dieſer Kerordnung Nuscu'zieben können, wird zu aegebener Zeit, d. h. nach den 
Kerien, noch zu bebandeln ſein. Der Erlaß ledenſalls iſt im 
Kampi um verfaſſunnsmaßige Zuſtände in der Schule zu⸗ 
nücbit ein weſentlicher meitraßg von amilicher Seite. 

    

Abſchluß der Sanktionsdebatte in Genf 
Delbos Auesfühyrtengen über die Völterbundsreform — Stärkung der 

Völkerbundsmacht gefordert 

  

8 rummung ſeste Freirag vormittag die 
allaemeine Ausſprache über die Aujtebung der Sanktionen 

x niit mittelbar zujammenbängende Frage der Wller⸗ 
tioerm foert. Gleichteitig gingen binter den Kuliſſen die 

Bemühungen zur jörmlichen Beilegung des Sankkionsſftreites 
weiter. Die Bemübungen zur Beilegung des Sanktionsſtreites 
ſind erheblich durch die abeſſüniſchen Eniſchließungsentwürſe 
vom Donnerstaa abend geſtört worden. Die Verfammlung be⸗ 
ſchloß Kreitaà vormittag, ibr Vüto zu beaufttagen, eine all⸗ 
gemeine Entſchließung auszuarbeiten, die den in der Aus⸗ 
ſprache zum Ausdruck gckammenen Auijaßungen Rechnung 
trag ſoll. n den deiden Eniſchließungseniwürjen des 
Neaus, die nach Auffaſſung der Völkerbundskreiſe die Ver⸗ 
jammiung vor ſehr beilie Fragen geſtellt baben, wird als be⸗ 
i j ig der Antrag angeſeben, die in Afrika durch 

Miſcnen Tatjachen nicht anzuerkennen. Sollte die 
Abordnung auf dieſen Anrrag und auf einer Ab · 

      

    

    
          

  

   

    

    

   

   der ibn vbeiteben, jo würde die Verſammlung 
rigt komnmen. Dis ſest Wenten 

den Söiferdundskrer Ee Frage der Lichtanerken⸗ 
nung vorkäuſig viien laffen. In der Verfammlung beſteben 
nämlich bei den amerkkaniſchen Staaten harte Tendenzen für 
die Nichtonerkennung. 

Ne ſtanzöfiſchen Reformvorſchläge 
Dir Vede des Außenminigers Delbos 

den Volkerbundsverſfammlung 
36ſiſchen Außenminiger? Delbos. 

naen log ie 
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Wenn in dem ſchracrzlichen Drama der leslen Wunate 
der Böerrund cint Kirperlage eriest habr, ſs rübxr 
dies Nabrr. das die Waffru des Saltes nicht mit ihrer 

voltn Wirkiamkxit ausgerntzt werden ſeirn. 

Lagr rc. Meioln⸗ 
Sn, Dee Der ESaπ 

  

      

  

    
    
    

  

   

   

    

  

    
   

  

  
  

Die Löſung lönne nach Aujjaſſung ſeiner Regierung in der 
Srganiſation neuer regivnaler Ententen oder in einer engeren 
Iufamrenfchließung der beſtebenden gefunden werden. Unter 
regionalen Ententen ſoll jede Gruppe von Wächten verſtanden 
werden. deren Einigung ſich auf die geographiſche Lage oder 
ibre gemeinſamen Intereſſen ſtütze. Man muſfe raſch vor⸗ 
gehen, um den Völkern das Vertrauen in den Mechanismus 
der Sicherheit, wie ſie der Pakt ſchaffen wollte, wiederzugeben. 
Um ein raſches Vorgeben zu ermöglichen, jchlage die fransö⸗ 
ſiſche Delegation vor, zu beſchließen, daß die Mitaliedsregie⸗ 
rungen aufgeforder, würden. dem Gieneraliekretär bis zum 
135. Auauſt alle iüre Bemerkungen oder Vorſchläge, die ſie zur 
Erböhung der Wirtſamkeit der Artikel 11 und 16 ſur zweck⸗ 
müßig erachten, zu unterbreiten. Auf dieſe Meiſe wäre dir 
Periode der Ungewißheit, deren Dauer die Gefabren erböhen 
wiüürde, auf ein Minimum reduziert. 

Der Reduer ſchloß mit den Warten, darch die Klarheit 
beiner Beſchlößfe, durch die Ruſchheit ſeiner Entſcheidun⸗ 
Lebensrra der Völkerbund in dieſem Augenblick ſeine 

nskraft bezeugen ſowie ſeinen Willen, die Ber⸗ 
trunenskrife, an der er leide, zu überwinden. 

Die Deßante abgeſchloffen 
Die Völkerbundsverſammlung hat am Nachmittag die große 

politiſche Ausſprache abgeſchloſſen. Es kamen Vertreter kleine⸗ 
rer und außereurepäiſcher Staaten zu Wort. Der Vertreter 
Norwegens, Außenminiſter Kobt, erhob Einwendungen 
gegen das von Frantreich in Ausſicht genommene Suſtem der 
regionalen Rakte. Er vertrat den Standpunk‚t daß dieſe 
regionalen Palte desbalb eine Gefabr ſcien, weil ſie leicht in 
militäriſche Bündniſſe ausarten könnten. Der Vertreter 
Vortugals, Monteire, warf in ſeiner Rede den Großmächten 
vor, daß ſie wäbrend des Sanktionskonſlilies nicht ſo ſolid 
riich geweſen ſeien wie die anderen Staaten. Der ſpanische 
Außenminiſter Barcia warnte vor den Gefabren einer un⸗ 

  

   

  

5 3 u 5 n überlesten Reiorm. Auch er ſprach ſich für die Notwendigkeit 
aus, diejenigen Beſtimmungen des Völkerbundspaltes zu be⸗ 
achten. die die friedliche Aenderung ungerechter internationaler 
Zuſtände ermöglichten. 

Herte Abſtimmung öber Sanbtioesaufheßung 
Nach der Rede des ſpaniſchen Außenminiſters wurde die 

Ausſprache in der Vollverſammlung abgeſchkoſſen. Anſchlie⸗ 
pßend verſammelie ſich das Büro der Völkerbun erſammlung. 
um über einen Entſchließungsentwurf für die Aufhebung der 
Sanktionen zu beraten. Nach längerer Sitzung bat das Büro 
den Präſidenten van Jeeland beauftragt, einen Entſchließungs⸗ 
text auszuarbeiten. Die Verſan S. wird am Sonnabend⸗ 
vormittaa zuſammentreten, um über dieſe Entſchließung ab⸗ 
zuſtimmen. 

Der Nehus bleibt in Europa 
ir abeſſiniſche Abardnung in Genf bar dem Vertreter von 
er amtlich jeteilt, die Möglichkeit, daß der Negus nach 

efünien zurückflie jei niemals auch nur erwogen 
Wile Selaiſie werde zu Ende der Vollverſamm⸗ 

dann vorausſichtlich nach London 
ren Pläne ſeien noch nicht bekannt. 

Meldung iü man in Völker⸗ 
dis Sewäß ů 
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und einer Völker⸗ 
Frage komme. 

   
   

  

Selbftmord in der Völkerbundsverſammlung 
Tickccniicher Icurnaliſt erichie 

Zu einem 
irt der 
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     mmlung bemächetg 
chit geglaubt, es bandie ſich 

fragte ſofort nach einem Arzt. 
in tichechiicher Bildbericht⸗ 

en Selbſimerd zu be⸗ 
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Um den engliſchen Fragebogen 
Deutſche Autwort bald zu erwarten? 

PAT. meidet aus Berlin: Da Enaland nach wie vor 
auf der Erteilung einer Antwort auf den britiſchen Fragc⸗ 
bygen beſteht, erwartet man in Berlin. duß das Reichs; 
kabinett trotz ernſter Norbehalte die gewünſchte Antwort 
des Reiches in der müchſten Zeit erteilen werde. Wie man 
hort, wird das deutſche Dokument möglichſt kurz und ſachlich 
gefaßt werden, und zwar derart. daß eine internationale 
Diskuſſion darch irgendwelche pplemiſche Auslaßungen nicht 
erſchwert werde. 

Die deutſche Antwort in einer Reichstagsſitzungd 

Die „Morning Poſt“ läßt ſich aus Verlin berſchlen, daß 
bdie deutſche Antwort auf den engliſchen Fragebogen ſeit 
einer Woche bereit ſei, daß aber ſehr waährſcheinlich der 
Aieichsiüß einberuſen werde, um von ihr Kenntnis zu nehmen 
uUund ſie zu genehmigen, bevor ſie übermettelt werde. Die 
Antwort werde betonen, daß dies Hitle leties Angebot 
ſei. In Berlin werde auch der Verlauf der Dardanellen⸗ 
konſerenz auſs eifrigſte verſolgt, und es ſei nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß Deutiſchland inſolge der Verſtärkung der ſowiet⸗ 
ruſſiſchen Marine eine Aenderung des engliſch⸗deutſchen 
Marineabkommens anſtreben werde. 

Dieſe Meldung der „Morning Poſt“ wird unterſtützt 
durch Meldungen von Berliner Korreſvondenten anderer 
ansländiſcher Blätter, die von einer bevorſtehenden Reichs 
tagsſitzung ſprechen. Es würde id aucß den dey u Ge⸗ 
pflogenheiten entſprechen, die Antwort in einer Kanzlerrede 
vor dem Reichstag zu erteilen. 

Beſprechungen der Lorarnomüchte 
nebereinſtimmung der Anſichten über die Behandlung des 

ſchwebenben Konfliktes 

Am Freitag abend haben ber belgiſche Miniſterpräſident 
van Zeeland, der franzöfiſche Außenminiſter Telbos 
und der engliſche Außenminiſter Eden gelegentlich eines ge⸗ 

meinſamen Abendeſſens eine vpolitiſch“ Beſprechung abgehal⸗ 
ten, die den Fragen gewidmet war, e ſeit dem 7. März 
zmiſchen Dcutſchland und den Locarnonachten in der Schwebe 
find. Um Mitternacht wurde von der engliſchen Delegation 
folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben: 

„Als Ergebnis der Beſprechungen, die zwiſchen den Füh⸗ 
rern der engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Delegation 
ſtattgefunden haben, wurde die Vereinbarung getroffen, daß 
eine weitere Zuſammenkunft der Mächte, die die Abkommen 
vom 10, Mörz in London abgeſchloſen haben, zu einem 
nahen Zeitpunkt wünſchenswert ſei, um die augenblickliche 
Lage zu prüfen. Ueber den Zeitpunkt und den Ort der neuen 
Zufammenkunſt wurde kein endgültiger Beſchluß gefaßt. 
Man iſt jedoch übereingekommen. die Einladungen nach wei⸗ 
teren Beratungen zwiſchen den Betrefſenden ergeben zu 
lanien.“ 

In Ergänzung dieſer amtlichen Mitteilung verlantei aus 
engliſchen Delegationskreiſen, daß die Zuſammenkunſt nach 
der übereinſtimmenden Anücht der Delegationscheſs möͤaglichit 
bald, und zwar gegen Ende dieſes Monats, ſtattſinden ſolle. 
Es wird in den gleichen Kreiſen betont, daß die Anſichten 
der drei Delegationen bisber noch nie ſo weiigebend in 
Ikebereinſtimmung gebracht worden ſeien wie in der Kreitag⸗ 
beſprechung. 

Englands Nüftungsausgaben 
Fehlbetras im Fiat erwartet 

er engliſche Schatzkanzler Chamberlain gab geſtern im 
Unterbates gelegentlich der dritten Leſung des Haushal. 
boranichläages 19 auffebenerregende Erklärungen über die 
engliſchen R usgaben ab. Schatzkanzler Ehamberlain 
erklärte, die Erhböhung der Steuern ſei offen erfolgt, weil 

das Rüßungsproaza ramm, das lebenswichtig und 
dringlich ſei, 

erforderlich mache. Es müſſe innerhalb eines einz 
res durchgeführt werden und müſſe in einem. ien 

ů n1 dem ſtehen, was anvere Länder tun. Chamber⸗ 
— und dieſe Erklärung erre i'5 

er den Fehlbetrag in sem „⸗. 
ſte Debr erwarte. it der Hansbaltserklarung ie 

o gut wie ſicher geworden, daß der Sausbalt einen Fehl⸗ 
betrag aufweißen werde. und es jei nur die rage. wie bot⸗ 

England ſtebe, is icchloß 
it, in der es aroße Summen ausgeben werde, 

t ſichern und es in die Lage zu verietzen, 

Verpilichtungen gegenäber 

zu erfüllen. Er ſei allerdin 3 nicht der Anſcckt, 
mehrung der 
brochen 
und müße Wenrnn ein 2 Warter i 

   

  

     

    

   
  

  

  

  

    
  

      

    
   

    

   

     

  

    

      

  

     

    

    

      

  

   

  

          

    

        

    

   

   

  

  

Er Aaanbe⸗ daß Len und 
kommenden Jebren die er⸗ 

gen. 
atzkanslers über den 
à hat bei den Abs 
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utung a 
r Rüſtungsausgaben 
ern werde. Damit würde 
U Aufrütſtun, 

il. Pfund ſtellen. 
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im Meviſionsverjabren wenen des ſeinerzeit im Blatt ſeiner 
Anhänger erichienenen Auffatzes „An Scicklalswegen“, der 
ſcharf gegen die Regierung gerichtet war. zu verautworten. 
Nach „weitügiger Verhandiung unter Ausſchluß der Oeſlent⸗ 
lichkeii wurde nunmehr das erſte Urtekl, das auie Monate 
Seſängnis lantete, edoch Unter Straſansſebung, veikätigt. 

Vor einer Löſung in der Vardanellen⸗Frage 
Uebereinſtinrmmung der entliſchen und ruſſiſchen Anſichten 

Zwiſchen Rußland und England ſoll eine weitgebende Ver⸗ 
ſtändigung in der Mecrengenjrage zuſtandegekommen ſein, die 
die letzten Schwierigkeiten ſür eine Einigung in Montreux 
beſeitigt. Die Einigunasformel iſt nicht jo! kompliziert, wie es 
urſprüngalich, beſonders von engtiſcher Seite, geplant war. 
Die Flotte der Sowietunton erhält ſowohl freie Einfahrt wie 
Ausſahrt. Dagegen iſt die Tounenzuühl erheblich erzöht wor⸗ 
den, die die Engländer iederzeit in die Gewäſſer des Schwar⸗ 
en Meeres ſenden können. Ee fallt alſo weg die Beſchränkung 
es Auslaufsrcht sder Sowijets für den Fall von Verwick⸗ 

lungen in ben nordlichen Gewaſſern. ebenſo ober auch die 
Vorieile, die Japan von einer Begꝛ enzung de: Bedingungen 
gewonnen bätie, unter denen die Sowjeijlonte im Kriegsſfalle 
hätte auslaufen können. 

  

  

     

  

   
Eine Tagung der Intervarlamentariſchen Union iſt unter 

Teilnahme pon 43n Delegierten aus allen Tei der Welt 
am Freitag in Budaveſt eröfinet worden. 

In Waͤrſchau ſind geſtern ehn Kommuniſten. bei denen 
kommuniſtiſche Aufrufe und Drucichrikten gejunden wurden, 
verhaftet. 

  

   
   

  

       

      

         

Sozialiſtiſcher Wablerfo 
Am 1. und 2. Juli ſind die 

lag durchgeiübrt worden 
ungebeure Maltanon; 
bäaben jedoch ibr Ziel, 0 
nicht erreicht. Im Genenteil weifen die b. 
Ergebniſſe aus 3 von iu Wablt 
Stimmengewinne an. Es ſtebt ver 
demokratie mindenens 3 Abgeyördneien 
Der ſogenannte Lappe & 

    

   enenden 
demekrariche 

die Soziaß⸗ 
Rert erobert halt. 
Auftreuaunhen 

     

   

  

  

  

      

    
      
    

  

nemacht hatte, wieder Einfiuß zu gewinnen, Er vlae 
gebabt, 

erpräſident 
arſchaiter 

Schnaiurslertum. um machiuſchen, wie e⸗ Puntt⸗ 
lichkeit der Beamten deſtellt iſt. Von ven ans 21 Perſonen 
beſtebenden Beamten des Perſenalbüros waren erſt drei    

Im Zujammendang damit Perionen zur Arbeit erſchienen. 
har der Min: »räftdent ungcordnet, daß die augenblicklichen 
Urlaube des Kur und der Beamten rinnehbalten werden. 
Nach acht Tagen pünktlicher Arbeit jon ſit der Schulkurator 
dann deim Miniſterpräàſidenten melden. 

Neues Zuchthausurteil in Franz 
Sittlichkeitsprozefſen gegen die 
der 30föbrige Bruder Corkas 

i. Monaten Zuchtha 

      
     

      

kaner⸗Prozeh. In den 
anerbruder Lrhielt 

e von zwei Jahren 
aind drei Jabren 
anus ein Jabr 

G Unteriuchun 

     

   
   

   

        

    

    

      woraui 0 
gerechnet werden. 

  

Bamazlger Machriehkten    
Nündſchau auf dem Wochenmarkt 
   Trotz ves verhältnismäßig trüben Wetters ein Vſehr gut 

beſchictter Wochenmarkt. Wanz beſonders iſt der Obſtmarkt 
beſchickt. Die erſten Sauerkirſchen werden heute zum Kauf 
angeboten. Sauerkirſchen koſten 40 und 70 Pfig. das Pfund. 
Erſtere ſind noch mit Stengel, letztere obne Stengel. Süß⸗ 
kirſchen koſten 30—1: Pig. Auch Johannisbeeren werden 
heute ſchon mit das Piund angeboten. Die Anfuhr 
von Erdbeeren iit recht groß, ſie koſten 20—0 Pfig. das 
Piund. Blaubeeren ünd xeichlich vorhanden und loſten 
und 25 Pig. das Pfund. Himbeeren preiſen 50 und 60 Pig., 
Walderdbeeren 60 Pfg., grüne Stachelbeeren 20 Pfg., und 
reije Stachelpeer en 1½ Pig. das Pfund. Für Zitronen wer⸗ 
den 20 und B Pig. für das Stück verlangt. 

Auch junges Gemüſe iſt in großen Mengen vorhanden. 
preiſen: Zuckerſchoten das Pfund 20 Pfg. gelüftete Scho⸗ 

ten 9 Pi Schn( Monen 25—10 Wachsbobnen 50 
Pfg., Puffbohnen 40 Pig., Weißkohl 15 vPf Gurken 35 Pig., 
Spargel 4—50 Pfa., Rhabarber 10 Pig., Pfifferlinge 5—80 
Pig., Tomaten 120 Gulden. ZSwiebeln 15 Pig. (Bündchen 
10 Pig., friſche Kartioffeln 10 Pig. das Pfund. Mohrrüben 
Bündchen 10 Pig., Kohlrabi (Sündchen 16 ückt B Pjg., 
ein Kopf Blumenkohl 20—40 Pfg., ein Köpſchen Salat 
5 Pitg. Radieschen 10 Pfg. und ein Suppenbund 10 Pfg. 

Auf dem Geflügelmarkt werden junge Enten und Gä 
angeboten. Enten koſten 130, Gäuſe 10 Gulden das Pf 
Junge Hühuchen preiſen 1.0.—2.00 Gulden das Stück. Ei 

  

     

  

    

  

    

  

  

  

     
   

  

   

    

Tänbchen koſtet 0 Pfa. Suppenbübner koſten pro, Mfunõ 
9⁰ Pfa. ; Eier zahlt man je Mandel 10—1,0 Gulden. 

Die Fleiſchpreiſe ſind folgende: ineſchinken        
     

      

    

   

    
    

   
    

MRoulade 5 PI Karbonade 110         

S 1110 Gulden, Ham⸗ 
ſleiich 80—90 Pfs. 

ugsweide Lebende Schleie 
. das Pfiund. F 

  

das Pfund. 
Auf dem Fiſchmark 

angedoten. Sic koſten 

  

   
   

    

   

zuhlt man 80 Pfg. b 1H⁰ 
Gulden, Zander 1,10 den, Barie 10—99 ů Vfund. 

iſt nga: an, Fiundere und koſtet das   

   
   

  

no 30—50 Pig., S 
40 Pfg., Pomuchel 

r Rüucherware verlan u — 
».— 2,60 Gulden (Bündchen A 
1320—160 Gulden das Pfund (2 

„uapgen 2= 
ie Piund. 

iden, Aale 
Ilundern 

Hilde. 

Neue Regelungen für Heu und Stroh 
Durch eine im Staatsanzciger vom K. J f 

lichte Anordnung wird der Handel mit Maßpfutter⸗ 
mitteln neu geregelt und die Vrei 

Die Anordnung beſtimmt als Ersengervreiſe 
Uſtroh taeiund „Nogngen⸗ und Wei 

Iden per -i reerſtroh 1,0 W 
Eulden per 

Gulde 

den prr Kilo. 

  

    

   

        

   
      

     
    

  

    

   
   

geiunde Limwandjreie Sual 
n nur im Einvernehmen mit 

rgungsverband gebandelt und geringer dbt 

Der Verkauf von Strob und Oeu⸗ dur⸗ 
8 an Verbrauch die i in den Stabdt 

awogmeen 1 

Mrttelver⸗ 
zuühl: werden. 
den Erzeuger 

gemeinden 
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Erzeuger (Sau 
andere Waren (ds oblen. Duna U. ôeral.! 

ürbr von Raubfuttermitteln an Verbräaucher 
i adtgeminden Danzig und Soppo: anſälüa 

iſt dem Erzenger (Bauern] verdoten. & rßel 

    

   

m 1. Juli verstarb unsere Genossin 

u. Märla Wollermang 8631532 

Sie war in den vielen Jahren ihrer XAlit- 

gliedschaft eine treue Anhängerin unserer 

Devesuns. Wir werden ihr Andenken stets 
hoch in Chren halten. 

SPD., 17. Bezirk 
Neuschottland 

   

Dis Einäscherung 

nachmittags 3 Uhr 

kindet am Montag, den 6. Iu 

statt. 

  

zum Verkauf herzuſtellen. Bei Raubjuttermittellieferungen 
durch den Crzeuger (Waucrn) an in den Stadtgemeinden 
Danzig und Zoppot anſäiſige Händler iit dem Transpvort⸗ 
führer ein vom Futtermittelverſorgungsverband beraus ⸗ 
gegebener und vom Häudler ausgeftellter Beuellſchein bei⸗ 
zugeben. Zei Wagyonlicdernugen iſt der Begleitichein dem 
Frachtbrief beizufügen. Verſtöße gegen dieſe Anordnung. 
die mit Wirkung vom 3. Juli 19036 in Krait getreten iſt, 
werden in Ors dis zu 1000 Gelden beitraft, 
ſoweit D bejonderer Beſtimmungen elne 
andere Si êleichzeitin werden entgegenſtehende 
Anordnungen ttermittelverſorgungsverbandes auſ⸗ 
geboben. 

  

      

      

   

      

   

    

  

Lichuidation der Gdinger Werft unterbleibt 
Danziger Werft verkauft ihre Beteiliaung der Stadt Gdingen 

Donnerstag aab der (dingener Rrgierungskommiſſar 
ude ung der ve einiaten Stastratskommiſſionen 

die Erkls Angebot der Danziger Werft 
an die „ihre Beieiligung an der Gdingener 
Werit der Stadt unden abzutreten, ron ibm namens der 

en angenommen worden ſei. Die Annahme der 
Geinndung für Hajen und Staßt 

ſpruche Haben die 
mmig das Vorgehen gut⸗ 

b ſßon. berr dingener Handelskammer, 
f igte, hieß das 

uimon bervoraeboben⸗ 
2 Haſen eine gut vrganiſterte Schiſſs⸗ 

tt benötige, die allmäblich zu einer richtigen 
Werit, die auch Schi eubauten a re, ausgebaut wer⸗ 
den ſollr. Zur Bearveitunn dieſer Frage wurde eine be⸗ 
ſondere Unterkommiſſion gewäbhlt. 

    

       

      

     

     
      einigten Komm 

geheißen. 

Auch die Secke 

nen e 

     

    

         

  

reparaturwerl 
    

  

  

Unſer Wetterbericht 
Woiltig. teils heiter, Temperatur unveründert 

Allgemeine Ueberficht: Der über Südweſteuropa 
f Aeeecen Abeunn De 850 den       

    

      

    
flachere Teilſtörung über Polen, Wo die Tempeonungegenfabe 
ſehr aroß ſind. verurſacht im Oſten noch Trübung und an⸗ 
baltende Gewitterſtörungen. Bei langſam aufbeiterndem 
Himmel werden die Temperaturen wieder anſteigen. 

Vorherfage jür morgen: Wolkig, teils aurheiternd, 
ſchwache füdliche Winde⸗ Temperatur unverändert. 

Ausſichten für Montag: Wolkig, teils heiter. 
Maximum des leßten Tag W.5 Grad. — Minimum 

ber letzten Nacht: 16.0 Grad. 

      

  

Danziger und Gdingener Schiffs⸗Liſte 
Im Danziger Haken werden erwartet: 
Volniſcher 23 D. „Hsiowicc““ „ zirka 
Pyßnan“ * 

   

   

   

   

  

ig / Pam. ichwed. D. SSecm 
ch. D. „Nhaedra“, 1. 
„Hilda“, S. T. jällin. 

Polko; 
ilaczuckt: pol: 

  

D. „Lresd 

  

   

  

& Ailacz eſtl. D. „odnmaa“, E 
Kilaczyekti; brit. D. „aülin Aie „ 6. 

. „Bulkand, i 
von Kopen⸗ 
von Mulms 

E Wwp. —. „Markebolm“ „ G. 7. 
von Stockdolm, Vergenſte. 

Im Goingener Hale. werden erwartet: 
D. „Mariebolm“, 4. L. fallia. Bergenſke: D. „LKaumwall 

jällig, Lencsar- D. „Delle⸗ ig Nummel 
D. Largis 5. 2. fallig. 2 „Awan“, 

lig, Bergenfke: D. „Andromeda“ G. 7 Hia. Wolff: 
2 „Röften“ 

   
   

       

  

    

  

    fällig, Speeb: D. „Nyderdal“, zirka 9.,10. 7. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Inſt 1933 

          

    

    

3. 7. 4. 2. 3. 7. 4. 7. 
Tborn 40⁰5 70.89 ů Montiauerſpitze 40,24 40.19 
ordon *6 Tieckti.. .4U15 ＋T0,12 
ulm 20 x Dirſchau ...010 0.04 

Graudenz 20 Einlage.....2,14 2.14 
Kurzebrack ..OSD 0,½ Schiewenhört 38 838 

1. 7. 2.7. 1. 7. 2. 7. 
Krakau . ˖Y —2.9% Nowy 35 „ I, 12 I, 05 
Zawechoſt... 12 g Przemplill. ̃—2.26 
Warſchau... C. Wucztovvw... 0,41 
Slock Wultult .. . 0, 
  — — 

,e0 

-kantmartlich Ür Sie Redaktisa: Srga4 Ab.e nate Flr Anlernfe: 
       Anten 5Hoken, und Verl 5 uuch⸗ deu n 8., B. und in, — 8. 

u. Veriaahlänftalt A. 5 5.% Pen. Länsla. Am e     

      

   
    

   
      

      

    

    

  

    
       

    



     

   
    

      

    

      

Gelegenhait für alne Sommarreise 
mit dom 

bI1 ιATORV 
nach den baltiarhen UHauptstädten 

Rioa-Taltinn-lelsinoſors-Hopenhagen 
Vom 12. bis 79. Juli 19326 

S: uD ZI. 230 
Anmeldungen ne⸗ 

, Haplengasse 

onhübis, Stautgraben 2, EKingarg Elisaleth- 
—ꝛ——ꝛ— 

Noꝛer-à « 

Fr⸗ 

    

nenlgegun: 

  

  

  

„.. und Sonntag., den 5. Juli 

Caté „öBischofshöhe“. 

Sommerfest 
ves Bllgemeinen danziger Wirtschaktsverbandes 
—ß— Garten 20 P. Tanr 0 F 

4 Uhr 

  — 

  

Eine lustige 

nach Hola. 

  

Fahrpreis im Vorve 
Jabren haben keinen Zutritt 

Ablahrt S Ehr ab Brabank. 

    Fn 

   Proaramme au Hela 

  

Leranstaltel der Arbelterchor „, Frele Ssänger“, Danrig. 

Dirigent Oskar Sach] am Sonntas 

sectüchtigen Motorschiff „Nogat“. Die Fahrt geht über Gdingen 

auf 1.75 K. am Nampfer 

Rückfahrt ab Hela 7 

Musik und Tanz auf dem Auſbaudeck 

Scefahit 
L. den 12. Juli 1035. mit dem 

  

Kinder unter 

hrige 1.— (3. 
Uhr nbends. 

      hrpreis für 

werden an Bord ausgegeben. 

Der Vorstand. 

  

  

      

  

          

     

    

Lae- . Morren-Frister-Saian fes 
. Serhkewien * Wcbend Wer- 

Breltgasse E2 chEDdbne, 

    nanerwellrn, Wasservylten. 
nagr- nod Augenbaseniärhen 
Ondulatton Wirn erstlensig an ö 
mütllxen Preisen ausgerührt. Möbelhaus 

vorrt Craden 5'2       

  

  

    

  

  

  

    

    

ts5rosxe Auanwahl: 

Damen-Müntel 
Sammer-Rieiuer 
Eiusen, Köcke 
Rindet. Klelder 
Bernis Rleis 
gusseret 

öbbekva, 
Lawondelgnsecs 

Reevnübe. 
Markihalle, 

  

   
    
   

      

     

    

  

  

  

Toeſwosen 

    

  

bi! 

rcur 

  

Euüurdek 1 

Dr. Schlomann 
Fack-Fxtf. Hals- Nasen. u. Uhtenleiden 

Kansgasse 22 

——(— 
  

Part. 4 

. i 
Barkäßtiicher Graben 8. 

Aqunarium 
ni, oder »hne., Kiiche zu verkaulen. 

2 Treoven. 
  

Steil. 

             

  

      
   

  

    

  

     
grau 
Wrät 

  

  

Herren Conveekofler 

  

Comsolet MWipd. Sctt m. Nacht. 
ant. Schrei 
köompl. NMa-             

  

         
   

  

  

  

  

    

  

Gsste sind herzlich willkommen 

dort flucen 

  

Nolonihfmparen 
Waßscharkel — Eiektrische Wascherolle 

558, / Sermüse 

  

NUdMOILF Wruer 
ů I. Vamm 46 Tei. 278 

    

  

Fahrrãder 
Kinderwagen 

Nähmaſchinen 
ſawir Erlanteile aller Art kaufer Sie gut und billia Pri 

Mar Willer, 1. Damm 14. ndenr wer erei. man unD ErcisWer:. 

dicobert Schlesinger 
Herrengarten 9, Teleion 2⁊àù61 

— 

    
  

    

     

  

  

Gebreibstuhe-Hachiscuskunfiel 
vVon P. KMebowakl, Henlige Seirtgasse 52 

   

      

  

wenn Foto 
dann Schechtmann!l 
Erohe Berdergasse 11 121-Iel. 223 5, 
  

*U
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Liusere eise, 
IEIISEFrE 

Gusdmfifäfen 
Sind nur ein Vorteil für Sie! 

2 

Wir erwarten Sie bestimmt! 

Wͤbebais Fingerhut 
NMilchkannengasse 16 

äSSSSSSR 
  

  

  

Astut weil es nech der Saiiez ist. 

kKaufen Sle 

Dähennäniel. Damenböhe 
Sunerst plllis Del 

————3 Rehl. Selstsesce ls 

  

  

Aektungl 
Fär mis Sparsame Haustran 

  

     

       

   

  

Grüne Schmierseite 

Bergers Schmierseife 

Weie Terpentins 

Kernseifie 

Toiletteseife   

  

       

          
       

      
   

kaufe Kchlen von 

Gebrüder Berger 
BSrA EEE Lassr: — 7 

  

Topfbohner 

Sämtliche Partüm 
Toiletteartikel 

  

   

  

HasEüü SO 

Rann üiiiie   
Altstäätischer Grasren S5O 

—— 
Schenersand 

  

   Beim EHSDel-HKatir 
1egt ufert zuf die aualitst! 

  

2 2 

    

   

       
 
 
 

 

 

     
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

    

  

  

F. W. Halzahn 
Breitgass e 84. Telephon 27127 

     

     

  

   

radr.. 2t1 * — x 
Deſi v Ciolckrank. Kinder⸗ 

sEmmelpnn nur bl- vum 2. Jnht. Eintragunz in den Verkentsstenen, bes 750 Nô 180 eicht,. Dam-Sommermil. wagen, eij. Ninder⸗ 
den Sipgern vnd ia der Vohlsstimme. Am Spendhaue 6. Verkeuf nach billia zu vcrfaAlen.Pucn. Or, Lill a. . Hondeieal 0ifi. 
dem 7 Juli. soeit Piatz reieht und wilt elgenem Pyü. Telephou BVork. Grab. 13. vl. Sinnerhane evve 

— ——— MeD V Waoskocher 
—— —— Mod.voi Geblaimn Gaslampe „Handbormonika 

E — Seidenkleid — Fernglaae Miener. Dreidin, und 
„ voltfebi. zu berkaui, 1 Kinderſtubl 

22 (b. 3. vr. vu, eagenbnk. 
Jeden Sonntag nachmittag Kl. Gaßſe 10, pl. r. telgaſße jenbuch, 

2 Shortlicaewancn Lomode, Meligitell u. 
Hafferstunde Iin Prauringe * imechiue Damenklelders, verk. 

hren. Gold- und Silberwaren Auuts Grab. Rammban g. I. Blumen 
1 ilig Altſt. Gra b. 3. Stactwicz. 15 

ScChueirergarten Scvss, M. LgeeHsen, Aun eg . Ssiomon. ged. illta, nu, von 
Breitrasse 118 Heitfedern Anü Daunen Eiifebgur Snpn 

In Danzig- Altschotiland —.— Inette, Betten. Bettwäsche. Stepp⸗ Damin 

Jecken, Solakissen, Polsterbettstellen 
1 neldſchmiede 

llig, zu verta 
Schüleldamm 5. 

parterre. 

   

  

  

  

   

  

Rurgerafens 

  

Wanzen mit Brut bescitigtun- 
ter Carautie 

Kammerlkger 
lohannes Walaschenskl, Danzig 

marse 1. I. Etg. 

    

EL Nüthlerg. 

Personen- und Lastwagen 
an Selbstiahrer 
Im Falle epär      

   

Kocnenseise æn Vermietsn. 

Danriger ständige Automobiimesse 
banzg, Brotbankensasse 37. 

Pel. 232 15 Fel. 232 38 

Starlen, u.     
    

  

ů verrplatten 

zu Haben nur, Grge 
Tel.    

  

  

  

br aut erhaltener 
Ausziebiiſch 

Nusbaum., zu verlk. 
Frauengaſſe 2S. II. 
  

ktriſche Rolle 
L Mo falt 

„ eb 4. 

igen. 

Henbnde. 
Kleine Secbadſtr. 9. 
  

  

Abitz. 

CTen., 4-Sitzer. 

  

ç ½ PS, mit Lime 

  

Limeu 

  

Wir bieten an: 
Praga a 20 
ine. scs,     Kut erRalten 
Opel. s PS 

Fiat, etten 
vehr 

ia prima 
Stever. otren 

m erhalten 

erhaken 

  

— 

Stanuige Automebiimesse. 
S. Brotbänkengasse 3-. 

in cutem Zustand 

gut erhaiten 

  

To.-Lietersegen 

Tet. 242 38 

  

    

    
   

     

      

Zylinderdni 
dunklen 

und 
5    

    Getr. Anzüge 3 2 
Alrk. Groben 85. 

Gudgee erhaltener 
Waſchkcſſel 

ob. Einz., 45 Durch⸗ 
10 boch. ſowi 

  

    V? L. 

  

Vrkauf 

  

Hermann Nissel 
os „1E-Stestgeblet 3 

e⸗brauchter 

Tel. 221t 

vuα Autos zum 4 

          
  

  

  

ü Geniehen Sie die Ferienzeit, . SOl 
  

    
  

       

  

Ford-Vertretung zaccb Rotblit, Danzig, 

  

VWartet auf Sie Start tbereit 

  

  

  

Stanerd Junior 
—— 22 

*2* 

  

  

Sretbänkensasse 37 2⁴2 
TFeieron 

28, 242 15 

  

  

  
—
 

5 

      

      

 



    

„Blutung zn ſtillen. 

     

   
   

Jahrgang       
Heldenlegende 1936 

Das Opier des Arztes H. P. Nellon 

Dies iſt die Geſchichte eines Mannes ohne Furcht und 
Tadel, eines Menſchen., deſßten ſittlicher Ernſt größer war 

als jeine viebe zum Leben. 
Der Arzt Heurn Philbrick Nellon, als Chirurg im St.⸗ 

Bartpokamews Spital in London tätig, gehöürte bis vor 
einem Munat zu den Medizinern, denen mam eine glaäusende 
Karriere vorausſagte. Er war jung, glücklich verheiratet, 
Nater zweier Kinder, die ihn vergotterten. Seine Freunde 
hatten in ihm eine zuverlaſſige Stütze, ſeine Patienten 
einen ſtillen, freundlihen und menſchlichen Heljer. Heury 
P. Nelion wax Chirurg; er tat ſeine Arbeit. dieie Arbeit, 
die, um zu belfen, in Lebendiges ſchueiden und Schmerz zu⸗ 

fügen muß. 
Es gibt ſeit den Taägen des arvßen; 

Es iit die Lehre, wie geiährliche Unrei iten bei pe⸗ 
ralionen und bei der Wundbehandltung gehalten wer⸗ 
den. Dieſe Methode iſt zu einem wahren Ritual ausgebildet 
worden, mit läangen Waſchungen, mit Verhnllen von Mund 
und Naſe, mit Aulegen von Gummihandſchuhen und der⸗ 
galeichen mehr. Nur in Fällen dringender Kot, nur unter 
gau; veſonderen Umſtänden darf dieſes Riinal durchbrocken 
werden. 

Henru P. Nelion hatte ſich durch einen Zufall, der nichts 
mit ſeiner Tätigkeit zu tun hakte, eine kleine Schnitimwunde 

an einem Finger der linken Hand zugezogen. Eine vollig 
unbedeutende Wunde, die ihn am Overieren nicht hinderte 
— zudem war ſeine Hand ja durch den Gummihandichuh 

     

    

  

  

  

  

     

    

   

die Aicptil. 

  

      

  

    

   
rinnete ſich Folgendes: 
atte ſbeben einen ſchwierigen Fall vor— eine 

nsgeſährliche Eiterung beſonde virulenter Kokken. Er 

arbeitete nicht allein, hatte ſeinen Teil der bluttgen Arbeit 

ehen geleitet und war dabei, nach dem Abſtreifen der Hand⸗ 

ichuhe ch die Hände zu waſchen — als ein plötzlich erneu⸗ 
ter Auſbruch des Wundherdes ein ſofortiges Eingreifen not⸗ 

wendig machte, wenn man das Leben des Patienten retten 
wollte. Es war keine Sekunde zu verlieren, um die jähe 

  

    
  

  

      
      

   

  

  

  

   
gerte keinen Augeublick. Ex wuß wie un⸗ 

efährlich es war., ohne jeden Schutz die infisierte 

Kranken zu berühren, er wußte auch, daß er an⸗ 

eneu. Hand cine wir Verletzung batte, und daß 
Gefahr faſt zur entietztlichen S hberheit der An⸗ 

wurde — abex er wußte auch, daß eine Sekunde, 
gern, über ein Menſchenleben entſcheiden würde. 

rte nicht, er drückte die Hand auf die vergiftete 
— er rettete das Leben des Anderen. 

verwirkte ſein eigenes Leben. Denn tron der 
-mmenen Desinfektion, trotz aller Verſuche 

.6 zu ichützen, erkrankte Henry Pri 

  

Meljon 
gebeuer g      

  

   

          

    
       

[brick Nelion     
Und nun beginnt der Kampf, der einen Monat lang 

dauern ſellte, der ſchweigende, berviſche, verzweifelte Kamdf 
ines Mannes um iein Leben — nein, der Kampf der beſten, 

ſorgſamten, hingebendſten Aerzte Englands mit dem 
eigenen Dode. 

Richt das 
große. Aber der Hervis 
löcfahr gekt, um andere zu retten oder der B. 

  
  

  

   

  

ende Heldentum iſt das wahr 
mus, der m.! offenen Augen i 

ienichaft zu 

laute. 

   
  

    

    

    

dienen, der Heroismus des Forſchers und A dieſer 
Mut iſt der bewundernswerteſte und dieien deian 

  

   

  

   

  

   

       

  

   

  

  

   

Nelſon. 
Er Gejahr er c. 

machte ‚i r beobachtete, zugleich Vatient 
Sachveritändiger rtſchreiten der Erkrankung, 
Ausbreit Er beijah jeine geichwollenc, unbe⸗ 
wealiche * Mal. che ſie ihm äabgenommen 
wurde. Er warf einen Blick auf den Arm, als es te, 

  

daß auch der nicht mehr zu retten war. 

Er lan frill da — und ſo lange man 
i innge Frau neben i 

nnd gan; England erfuhr aus den taali 
P in dieſen Wachen von dem 

jungen Ll 
Kollegen aber npiten um 
ich geſenen war der Fall 

mand iſt ſo genviai. in ‚ 
uerwarten und das M 

     

     
  

       
       

        

   

  

   

    

daß eine 
ein halbe 

  

Erfolgareiche Lahnbemegung 

    
      

    

ern bertta 
vom Sberm 
ine Anzaal 
ꝛe einen Am 

er Arbrite. 
lock. 
Arbei 

    

  

     

      

        

       
            
   

    

        

   

  

   

  

     
      

      

   

  

       

      

   

   

   

    

  

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

  

    
  

lung, gegen den ſich Widerſtände der Parteiſtellen bemerk⸗ 
bar machten, ſo daß auch ſeine Verſetzung nach Kopenhagen 
icheiterte, obwohl er bereits das Agräment der däniſchen 
Regierung erlangt batte. Tazu kommt der vlotzliche Tod 
des Stiaatsſekretärs v. Bülom, der gleich v. Grühan in 
jeiner Rerjonalpolitik die Tuwdition des auswärtigen Amtes 
berücrſichtigte und ſich an die der Berwaltungskarriere 
und aus dem diplomatiſch berporgraangene! 8 
wärter bielt, und die Verietzung des Legationsrates 
Renthe⸗Fink, der an der Spitze der Europe Abit 
nach Kopnenhagen. Es iſt damit zu rechnen 
wordenen Poſten in der Hauptſathe 
ſchen Parteigängern. deren Eindringen in den 
Dienſt bisher erheblichen Widerſtand ſand, bef 

              

    

   
   

   

  

  

  

Große Bauern⸗Oemonſtrationen in Polen 
Molitiſche Entſchlichuna an Rudz⸗Smugli überrelen 

In dem DTurſe Nowyſieke in Kleinpolen fand eine LKuns'⸗ 
gebüna der Bauernichatt ſtatt. An dieſer Mauifedal,on 
näahmen gegen 120U600 Bauern aus ganz Polen 1eil. Gle 
zeitig mit dem Generalinſpektner der Armee Rudz⸗Smhali 
trajen zahlreiche Armeedelegationen aus allen Teilen 
Polens ein, um an dieien Beierlichteiten teilzunehmen. 

Im Rahmen der Feier bielt der Vizeprafident der Be⸗ 
sirksorganijatiouen Volkspartri Franciſzek Slufz eine 

bemerlenswerte politiiche Rede. Der Rednoer ſprach vom 
Weiſt des Michael Purz — ein Bauernführer, der im Jahre 
1634 erfolgreich gegen die in Pplen eingedrungenen 
kämpfte — der noch immer ſei Küber der po 
Armeea breitet halte. 
gen Nachfahrn des 
lawice Wätos, welcher die Bauern lehrte, 
Heimatdorſf, ſondern gans Polen mit ihrer Sorg 

jaiſen. „Wir ſind uns heute“ — ſo jagte Sinis — 
flichten gaegenüber dem Staat bewußk, in erſter R. 

Pflicht der Staatsverteidigung. Doch ars „Miteigentür 
haben wir nicht nur das Recht, ſondern au 

Pflicht, darüber »ritzueniſcheiden, wie dieſer Staat de 
fein ſoll und malche Richtung er einzuichlagen har—. i 
baben die Pilicht, zu ruſen, daß die Zurückdrängung de 
Bauernmaße vonn? rinen Teilnahme an den pol 
ſchen Angelegent 
ſich im S 
wenn 

    

   
      

   

         

    

  

     

    

  

    

i 
um⸗ 

unierer 
    

    

          

   

  

     

          

   
   

   

  

   

  

      

  

  

      

luahme der 2 
Smnali an der Spitze — an 

Banernhelden Michael Pruz a 
en, daß ein beßeres Verhältn 

ae Platz greut, welche die Bauernm, 

      
    

    

    

  

      

Wir wolle 
pekteur G 

eine 
uls 

   

  

   

  

   

begehrt. 
Mach brer, Krzep⸗ 

iopiki neralinivekteurs 

lebe die Volkspartei! 
Wir verlangen die kehr von Witos und ſeiner Genoſſen!“ 

In dieiem Augenblick ſenkten ſich die Fahnen der Oraa 
niſatwnen der Nolkspartei und Krzeutowſki verbengate ſich 
ti dem General Rroöz⸗Smygli. der mi ilitä 

derte. Krzeprowiki üderr, 
ſpekteur die Er ießungen der 
Wolkspartei, i die Wüntch 
pulitiſche Mitbeſtimung niedergelegt 

  

  

  

       
        

    
   

      

   

   
     

  

Generali 
tionen der 

ait tuf 

      

   
ßegenwart des Generals     

  

Varolen der Banernſchaf:      

      
    

  

Landꝛoirtſchaft 
iewoden die Or 

  

   ſinS. ben 

omit 
innerpolitt 

       
über die 

  

  

    

      

      

   

  

     

  

            
  

Sanktionen gegen Italien aufgehoben 
Abeſſünien ſtimmt als elnziger Staat dagegen 

rbundsverſammtiung hat die nom Buürv vorge⸗ 
na üder die Auſhebung der Sanktionen und 

die Rrſorm des Völferbund u1 namentlicher Abitimmung 
anncnemmen. An der Abütlimmung baben 4˙½ Staaten teilge⸗ 
nommen. Staaten haben furdie Entichließung. Abeſſinien 
als einziger Staat dagegen geſtimmt. Nier Staaten baben 
ſich der Stimme euthalten. 

Mach der Annabme der Entſchiießnng über die Aufbebung 
der Sanktionen ſchritt die ölkerbundeverjiammlunn zur Be⸗ 
handlung der Entichließzungtbeniwürſe, die von der abelüni⸗ 
ichen Aburdnunn vorgclent worden ſind. Kum eriten Entwurf, 

Völkerb untigefordert wird. Erobernng 
durch Italien nicht anznertennen. gab der Kräßt 

at eine Erklärung ab, in der er darauiet 
ntichließung als erlediat gelten könne⸗ 

llichweigend dieſem Vorichlag su 

   

  

    

    

       

  

       

  

         
   

         
   

    
   
   

      

      

     

Merſammlung 
Bei dem zweiten 

einer Völker⸗ 
un äauf nament⸗ 

wurde ſtattaeneben. Die 
ů hung mit 23 Stim⸗ 

Stimment⸗ 

  

  

zur Völkerbundsreſorm bis zum l. September 

  

„eriammlung vorgeleaten Eut⸗ 
ch der Völkerd rm. der Rat 

i0 e Vorſchläge, die ſie 
i ger Grundlätze des 

„n nvervollfommneu. 
man den Geueral⸗ 
den Generxalſekre⸗ 

iunn zu unterziehen. 
erſammlung auf der 
ane zu berichten. 

     

  

     

  

    

Pattes in de: 
ſo weit m 
ſekretär gel 

  

   

              

   
    

Außerordentliche Bolverſammlang beendet 

Die 16. Völkerbu 
abend mit einer Redeed⸗ 
Zeeland abaeichloßen. D 
ſammlung iit vom 7.a 

Der Regus nach Paris abgere 

de Sonnabend⸗ 
räsidenten van 
entlichen Ver⸗ 
rlegt worden. 

  

    

   

    

        

    

   

    

    
     

Ter Neaus 
füuhren am 

ielue 

ngefunden, vor d 
Rufen wie „E     

Herald“ meldet 

  

ein diesbezüalic 
ll. Das Pasr          

London die weiteren 
irüttate, daß ſich der Kai 
heit an ihn gewandt hat. Man nim— 
Sudan landen will⸗ 

  

er von Äbiünien in 
tt an, 8 

    

Der ſozialiſtiſche Wahlerfolg in Finnland 
Die Sozialiſten gewinnen die meiſten Stimmen 

Bei den Wablen in Finnland haben die Soz ndie wen⸗ 

öte Stimmenzabl erbalten. Nach ihnen f udie Kon⸗ 
iberalen und erſt dann die faſchiſtiſche Patrio⸗ 

    

  

      

     
        

  

Die vorläufige Spverteilung ſtell 
ialdemobraten Mandate (bei der We 

Landwirtichafr tei St (53), Schweden 
Parriotiſch 

artei 1 0 
date erbalten batten 
Mandat erbalien. 

hüngivrs ſelbſt iſt das Stimmergebnis slgendes: 
Stimmen vei den Waß m Jabre 1933 

ſche Pax“ei: 25 2 113l, Sibe⸗ 
ſervatide: Snh und Patrivtiiche Lian: 

Wahlen errangen beiden 
1071½% Stimmen]. 

  

       

   
    

       

    

Polens Frouißümpfer gegen antiſemitiſche Erzeſſe 
Die Aufiölung der nativnal rudiknien Vartei geiordert 

  

vande 5 im    den 

      
        

   

    

jeutlicher Proteitverjammiungen 
rrechtsradikalen Nati 

  

en Vartei 
en weitere Verſe 8 Ei 
Verſammlungen würde 

jälle in Muilenice, wo nach einem Ueberfo 
antiſemitiſche Ausſchreitungen criolaie 

onen der Rarionalen Vartei Proteſt erboben die 
antsKintercüen ichkädigten. In den Eutſchließungen der 

en wird von der Regierung die Auflöſana der 
i. die eine Gefahr für den Beſtand des 

cherheit der Vürger bedrohe, gefordert. 

5⁵ Mitglicder der Nationalen Rartei vor Gericht 

Prozes geaen 

  

     
    

   

    

  

  

     

  

würde ein 
ei durthaeführt. die an 

waren Die Urteile lauteten 

    

  

deꝛei 
    

  

in Woſzun   

    
  

Haudttäter auf ze Jahre Gefänanis. jur die meiſten Ange⸗ 

elagten auf Geiänauisüraſen swiſchen einem und einem 

  

nalben Jahbre. 
    

   

  

     

        

  

    

    
          

  

   

    

              

   

            

         

    

  

Aius Dem Deiitien MReich 

Siekretär Reinbardt vom Reicßsfinanzmimiſterium 
im Dritten Reich bisher in 

arlehen im Geſamtbetrag von 
wuhrt wurden. 

  

    

  

   gen wurden, wie die „Kölniſche Hei 
32 Schützengsſellichaten 

zu einem e 
zuiammengeſchl m „i 

rüe 
      

der Oberbürgermeiter ſeld 
zenkönig ſou ieine „Hofbai⸗ 

   

Würde übernimmt. 

rmenzuſaßtz, 
rat Groſchuktf in der air 

8 Merkmal der 
Firmen. 

den Zuiatz 
ch utiehe. näm 

  

sLuuch“ ſei, 
iſtiſchen Woche: 

tämmigkei 

  

      

        

  

      

  

    führt, 
nebend. 

zer Re 

  

      

geſtellt blribe., ob es ſich üm Fr. ilige 
greit    um Löſchungen wegen Unsuläßft; 

    

           



  

—— ( 
DE Cucdt VEESCHWVWOEEEIN 

ROMAN VON HENRNBENRT ADEAS 
COPVIGOGHT SYVWIIHEIM SOHANN VERLAESE KE-1 

  

— 

  

  

  

Fortietzuns 
„Iut Mondichein muß der Springbrunnen jebr hübſch aus⸗ 

ſehen“, meinle Caroline. Tapbne ſtand ſotlort mit einem 

leiſen Lachen auf. „Wollt ꝛdt auch mitkommenx“ jragie ſie. 
„Nachber“, aniwortete ihre Frrundin. „Ich habe zunächſt 

Uoch eiwas mit Vera zu beſprechen.“ Das Licbespaar ning 

allein weg, aber die briden zurückbleibenden Mädchen ſchienen 
nicht eben piel zuſammen zu ꝛeden zu haben. Caroline bätte 
gern grwußt, was Peter weiter noch über jein Abentcucr er⸗ 
zählt hatte, aber ſie wollie nicht danach fragen. 

MWo iſt der Springbrunnen cigentlichk“ fragte Vera nach⸗ 

    

denklich. 
„Im Rolengatten binter den Saragen“, ſante Carol 
„Er iit anſcheinend neu, ein reizendes, rubigrs Fleckchen: 

ich jehe es von meinem Keußter aus.“ 
Vielleicht wur os richtig. Vera von vorntketein zu warnen 
s ſie etwa auf den KGedanken lommen ſollte, ſich bort mir 

em Geführten, womöglich mit Peter, zu ergeben. 
Als die Männer mit ibrem Portwein und den Geſchichten 

ſettiß waren, wurden Spieltiſche herangeichajft. Ta drei oder 
dier Gäſte erſt am andern Morgen erwartet wurden, darunter 
auch Mes. Neilſon, der ſchreckliche Terror“, verlief der Abend 
derbältnismäßig ruhig. 

Peier ſagte. er ſpiele nicht Karien, was Caroline ver⸗ 
anlaßte, ſofort an einem der Spieltiſche Platz zu nehmen, da 
ſie ihn ſich möglicht weit vom Leibe balten wonte. Stie amü⸗ 
terte ſich, daß auch Vera nicht mitipielte. obwob! ſie leiden ⸗ 

jchaftlich gern ſpielte. Da übie der Kojengarten webl jeme 
Anziehungskraft aus. 

Caroline ſpielte mui drei Monnern zujammen. Sie ſbielte 
Aut, ſchied aber ſojor: aus, als jcmand auf den Gedanken kam. 
den Emſat von zehn auf bundert Schilling zu erdöden. Um 

  

   

    

     
  

i 

    

  

   
    

  

  

ſo hobe Veträge ſpielte ſie nicht, beionders jett mwo ein 
Verluſt ſie in cruſtliche Verlegenben driggen koꝛ Ibren 

mbie gargen Platz nahm ſofor: Doris Grant ein. dir mit 
Bill Majon und Taidam ſpiclte und boch verler. 

„Ich babe eine Vechtrabne erwiſchr“, ſagꝛe ; 
Maion, als das Spiel abgedrochen wurdt. —D 

der Woche ſirden laſten? 

   

   

    

  

  

„Wir dürften beitimmt arwinnen“, bemerlte Vera, nach⸗ 
d erſchien. 

  

dem auf der Teiel eine Dre⸗ 
„Papa wöre ſebrſe 

würde“., jqate Daphne, „aber vorlaufig läß. 
Scitimmies ſagen. Ta brüben ſteben zwen 
balbe Beruisſpieler ſind und ichen bei groß 

  

  

  

           
    

bäuſchi. wenn das nicht der Kull ſein 
1 ſich noch nichts 

uns. die 
K 

    

pirlen 

mitgeſpielt haben. Sie buben ſich für beute frei armacht. und 
cin paur anderr ‚ünd kanm rerniger gut.“ 

Vorläntia ichien es allerd 
beiden Seiten zu ſeblen. Die 

  

   
  

   

Linsabl der gewonnenen Wäutfe üreg kortwäbrend. Nun he 
ff. und die Jahlen fliegen 

At zu. Wenn 
es Darbne 

an ver⸗ 

   

   
      

  

u ed Grimdle den Angr 
ſchneller. Miner Summers wart den 

ge, ein Tor zu mawen 
den Kopi, aber cs follte nicht ſer 
eine Gelegtabeit. en Ball zu 

  

   

  

    
   

      

   
   

  

   

  

che geben. wenn Sie Predigen⸗ 

  

mal eine alre ch⸗ 
predigen zu Döre. 

Stte Da jaatt ‚e mir. aus drei Grün, 
Wwar dumm genng. zu frage; 

8 Sie Ibre Predig: 
ü vergt nnd L 

   
          

       
  

  

Nomane. die das Leben ichreibt 

  

  

ssS am Zuſammeniviel auf 
chlöger liehen nach und die 

aiten 

  

eritre 
ader unanthörlich 

  

nee war aus der Hand geneben. 
den n Muſe gemümt. 

i mmers, wie?“ 
ne Mannicha verlaſ en 

Geſicht 

Noch 32 Jahren den Sohn gefunden! 

à 8 ihren Geſchichrchen er⸗ 
Ee Bierton zu ihm „Am Sonntiag; 

a Leber nich:“, jagte Charlie. „Da kam ein⸗ 
niche Dame in die Kirche. auch um mich 
Nuchher fragze ich ſtie, mie iör die Pres    

    

  

Als olle lachten, jaate Tophne: „Ob, Miſter Goß, k8 
alaubce. vieſe alte ſchuttiſche Dame exiſtert wohl eim jeder 
äweiten emeinde in England.“ ů 

„Scbon möglich“, jagle er, ohne ſich aus der Faßung 
bringen zu laſſen. „Hallv — ein §renzball! Hundert ſind 
pyull!“ Er applaudierte aufnercgt und klatſchte mit den an⸗ 
dern um die Wette Beikall. als die Freiſtellige Zahl am Brett 
ertchien. ů 

Es ſah gansz ſe ans, alßsg ſollte die Heimmannſchakt einen 
hartlen Kautj zu beitehen ban⸗ 

  

  

   

        

      

    

    

Die beiden Maunſchaften nahmen ſpäter den Lunch im 
Jelt ciu, während die Tamen mzus Haus gingen, wo Mrs. 
MNeilioun inswlichen eingekroiſen war. 

  

„Jer bin ich'. ſaate der „Terror“. „Man at mir geſagt, 
aben auf mich nicht 

Daphne. — 

oder der Beginn des 
Ankunit abnewartet hatten., aber der Don 

ihrer Stimme ließ vermuten, daß es ihr docßh nicht ſo recht 
wuar. wie ſie ſante. ů 

Ich ſee, S ů 
ich nicht mehr ier war 
in Weiß ge'alten?⸗ 

„Vater und ich lieben weiß ſo ſehr“, jagte Daphne. 

„Wirklich? Scheußlich nenne ich das. Ader Ihr Pada 'at ů 
noch nie in ſeinem Leben Geichmack gelabt, und Sie müſſien 
serſt noch lernen. Ich uabe meins auch machen laiien, ů 

Hold iſt und bleibt immer das Feinſte, es ſpricht x 
ůů 
ů 

   
Es war nicht gans llar, ob Daphu 

    

      

  

     

  

   

    

ch jelbſt.“ 
it lauter Stin 

  

        mie redete ſie und seigte ein gönnerhaktes 
ſchmüuck, mit dem ſie Weſen. Der übertriebene Juwele 

behina, ſprach zuiammen mit allem andern an ihr „fur — 
jelbit“, wie ihre Goldtapete. Es war ein Glück für ibren 

   

  

Seelenfrieden, daß ſie lich nie vergegenwürtigte, was dieſe 
Nedensurt bedeutete. 

„Haſt duſ ü ſchen?“ flüſterte Caroline Judn zu. als     
   ſie zuiammen nuüch oben gaingen. „Arme Daphne! Kein Wun⸗ 

  

   

  

der, daß man dieies Weib den „Torror“ nennt. Die müßte 

deine Kundin werden, Judy.“ 
„An der würde ich nicht viel verdienen, der müßte ich 

meine Mittel zu grospreiſen verkauſen. Uebrigens meiß 
ich etwas Neues füx dich, Caroline.“ ů 

Zuſammen traten ſie Carolines Zimmer, wo Judy ů 
ungestört ihre gewichtige Weisheit auskramen konnre. ů 

„Von Peter Greu haben wir nichts zu befürchten, er bat ů 
die Spur vollſtändig verloren.“ 

Fortſetzung jolgt.) 

Du biſt es — Jofe⸗Maria!“ 

   
nate nach Isie 

nder 
lte kleine Krauche 

5 D 

  

  viit es 

    
enicht ar daß er 

Mutter ſelbit hatte 32   

  

kan⸗Untwahrſcheinlichleiten 

     

  

NRunaã- 
n bo⸗  


